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Wirth über die Krediihilfe
Beratungen des Teueruttgsausfchuffes

Am Eteuermisschuß des Reichstags macht « heut « nach ttitigeit
Bemerkungen des Reichswirtschastsmimsteiis Schmidt üb « die
mm ihm vorgelegt « DenSschrist zur Erfassung der Sach -
werte d « Reichskanzler wichtige Mitteilungen , die zum Teil
für vertraulich « klärt wurde » . Er äuhi . rt « unter anderm , dah
auf die Reparationskommission die Erklärung , ein «
positiv « Sleuherung über d « erwartet « Scredithilf « der Industrie
könne noch nicht gegeben werden , auherordentUch verstimmend
» nd enttäuschend gewirkt Hab « . Die Reparationskommission Hab «
zunächst ihr « Abr « is « in Erwägung gezqgen , sich aber dann «nt -
schlössen die Besprechung « « in Berlin weiterzufiihren . in der
Hoffnung , dah die Verhandlungen des Reichskanzlers mit d «
Zndustvi « doch wenigstens einig « AnhaLspunL « für einen Erfolg
« geben würde » .

Dt - » » abhängig « Frattie » bracht - folgenden An¬
trag et »:

Der Ausschusi wolle beschließen , die Reichsregierung z » ersuche »,
sofort ein Rotgeseß vorzulegen , durch das folgende provisori -
sch« Maßnahmen in kürzester Frist durchgeführt « erden :

1. Sofortige Einziehung der bischerige « Steus » , insbesondere
d « Einkominenfteu « : unabhängig von der laufenden Beranla -
gungsgeschäfte ist die Z a h l u n g d « Steuer sofort sicherzustellen .
Die Steuerpflichtigen müssen verpflichtet w« den , den Betrag ihrer
eigene « Veranlagung sofort an die Finanzämter oder andere von
den Behörden bestimmte Stelle « abzuliefern , » leibt dies « Zah -
lung bin zu einer Grenze von 25 Prozent hinter de » Einkommen »
steuerpflicht zurück , so haben sie nach d « endgültigen Ber -

anlagungsentscheidung des Finanzamtes den Rest mit S Prozent
Zinsen abzuführen . Ist die Selbstveranlagung hinter diesem Be -
trage zurückgeblieben , so haben sie für diese Summe eine Ver -
zinsung von 30 Prozent zu zahlen .

Die Umsatzsteuer ist von den Steuerpflichtigen in monatlichen
Abschlagszahlungen abzuführen . > - .

2. Erhebung des Restes des Relchsnotopfers in drei Raten ,
deren letzte am l . Dezember 1922 zahlbar ist . Vermögen aus fest -
verzinslichen Werten können bis zu einer gewissen Grenze von
d « Heranziehung befreit werden . Für die Besitzer von Betriebs -
» « mögen müssen bie Sätze durch einen . Zuschlag von 40 Prozent
« höht werden . Von den Körperschaften ist die 10 prozentige Ab¬
gabe nochmals zu erheben .

3. Erhöhung d « «usfuhrabgaben bis zur völligen Erfassung
d « Balutagewiune und schärfste Erfassung der Auslandsdevis - n
durch » « stärkte Kontrolle der Ausfuhrhandelsstellen .

4. Sofortige Verabschiedung der Kapitalottkehrssteu « bei Er -
höhung der Sätze , insbesondere für die Devisenspekulation .

S. Sofortige Erfassung der Sachwerte durch Uebertragung » o »
25 Prozent de » Aktienkapitals der «ktiengesrllfchastrn aus da «
Reich . Die kleineren gewerblichen Unternehmungen und die Land -
Wirtschaft müssen durch eine Steuer in gleicher Höhe belastet
werden . Ihre Erträge find der Veränderung des Geldwertes an -
zupassen .

Dr . Hertz , Dr . Vreitfcheid , Henke , Soldmann ,
Mehrhof . Frau Karch .

Räch de « Reichskanzler ergriff Abgeordneter Genosse Dr . H e r tz
da » Wort . Wir werden über feine Ausführungen in der Morgen -
nusgabe berichten .

Briand und Ludendorff
Auttage gegen den deuischen

Militarismus
Zn feiner gestrigen Rede auf der Washingtoner Kon -

ferenz . Wer die wir bereits in der Morgenausgabe be -
richteten , führte Briand , nach einem Bericht der Havas -
Agentur , noch folgendes aus :

- ff *» piche « ungeheuren Lande , wo es kein « » « wickelten
Grenzen gibt kann man sich nur schwer eine Vorstellung von
Europa nach dem Krieg « und nach dem Siege machen . Er gebe
zu . « klart « Briand , daß «in amerikanischer Staatsbürger sagen

�ieg ist gewonnen , der Frieden ist unterzeichnet .
Deutschland mit einem stark verminderten Heer ist besiegt , sein
���O�material ist vernichtet . Warum behält Frankreich ein « be -
Nächtliche Arm « , die im Ueberfluß mit Material versehen ist ?

»erijtnteert , daß der Frieden in Europa einzieht ? " Viele
5?!»" . . stchr Briand fort , von Hintergedanken

öu sprechen : es wolle ein « Art militärischer
mJÜ "l, ? tt . aufrichten , sich in die Stell « des alten imperiali -

Das fei der grausamst « Lorwurf
«1a " W den Franzosen machen könne ! Frankreich befinde sich
mich diesem schrecklichen Kriege in der Notwendigkeit , sich einen
stflnA . " Ju der es seinen Gegnern gestatte , ihm so perfide

ftcyten uwetjujchiebcn . Es wäre traurig und entmutigend .
lf,A «dA? m( �i®etttou «n zu denen hätte , die Ftairkreich kennen
und unißtent , daß das alles nicht wahr sei . Wenn es « in
�. and gebe , das mit allen seinen Kräften und
mtt seinem ganzen Willen den Frieden wolle .
ImV Frankreich ! Sei , dem Waffenstillstand habe es
?>!, ftArl ,,s "l £ml0rt� s�uzartet . Ein ganzes Jahr hindurch habe
Deutschlai� über smne Verpflichtungen diskutiert und sich ge -
�on?r!>iA U>i

den
Wi<�eraufbau zu zahlen und zu entwaffnen .

wollig sei aber kalt geblieben . Es habe nichts unternehmen
HS � bvt � « rschwnt hätte . Es habe kein Haß im
T�«u i ' l *fs » " de alle » tun . damit zwischen
Kon l�». A

und ihm die Reihe der blutigen
eeUer . ic/i - V 1 » < ». dt und die beiden Völker

mcht da - w. A» tLn Lunten . Frankreich habe aber

dadurch zu vergessen , wer es sei . und es dürfe sich nicht

fein « Schritt . �> ! � Soffnungen « wecke und durch
Er liakio

Leute zu neuen Kriegen ermutig « .
nicht ungereckt s " �. ��Men Seite gesprochen ' : er wolle

rmd ve rnün lih ! * Deutschland , das aus mutigen

kratische Einri » « ,, «
Mannern bestehe , die im Frieden demo -

« lles tun
�fbauen wollten . Man werde

alles tun . um diesen Deutschen ,u belken Aber « »
gebe noch ein ander » « Deutschland , das durch den Krieg nicht »
gelernt habe und das fein « schlechte « Absichten von vor dem

5 " �. mäJL »
iiber den Staatsstreich Kapp »

tau , che ». War « « aelungen dann wäre das alte Deatschlan »
« ied « erstanden . Ludendorfs habe soeben ein Werk ver -
öffentlicht . Er se» eine große Autorität und er sei der Inspirator
der großen Partei der Professoren . Philosophen und Schriftsteller .
Was lese man in diesem Buche ? Eg sei notwendig , so heiße e»,
darin , daß wir verstehen lernen , daß wir in einem kriege -
rischen Zeitalter leben . Der Kampf sei immer die Regel
für ein isoliertes Individuum sowie für einen Staat . Ludendorsf
gebrauche auch das schreckliche Wort von Moltke , der ewig « Friede
sei ei « Traum , und nicht einmal ein schöner . Der Krieg sei ein

d « von Gott uschaffeuen Weltordnnag - ohne den Krieg

würde die Welt in den Sumpf des Materialismus geraten . Etwas
weiter schreibe Ludendorff , in der Zukunft würde der Krieg
das letzte und entscheidende Mittel der Politik
sein . Endlich gebe es auch kriegerische Eigenschaften , von denen
die Deutschen bei den früheren Zwischenfällen Gebrauch gemacht
hätten . Dg » sei das deutsche Volk nach einem blutigen Krieg « ,
der Millionen Menschen unter die Erde gebracht habe ! Da »
unterrichte man vor den Taxen Frankreichs . Wie wolle man also ,
daß Frankreich sich nicht dafür interessiere ?

Briand sprach dann von der materiellen Seite . Er
gab , zu . dag es für ein Boll nicht genüge , schlechte Absichten zu
haben , um sie auch ausführen zu können . Im modernen Kriege
rüste man ungeheure Effektiobesrändl : in ihren Kadres , ebenso ein

beträchtliches Kriegsmaterial . Man dürfe den Wert des deutschen
Soldaten nicht unterschätzen . Die ftanzöstjchen Soldaten wüßten .
mit welchem Heldenmut diese Soldaten fähig seien zu kämpfen .
Sieben Millionen , die aus dem Kriege hervorgegangen seien ,
seien vorhanden . Sie seien zwar nicht in Regimenter eingeteilt ,
aber es sei möglich , sie morgen zu mobilisieren . Als Kadres
betrachte Briand die deutschen Polizeikräft «
und die Reichswehr . Die Reichswehr bestehe aus lOO 000
Mann , aber aus solchen Männern , die fast alle Unteroffiziere und

Offiziere der alten Armee seien . Diese stellen die Kadres für das
Heer von morgen dar . Beschäftige sich diese Armee , wie der Ver -

trag sie verpflichte , einzig und allein mit der Aufgabe der Polizei ?
Rein , so behauptete Briand , alle die geheimen Inftruk -
tionen des Kriegsministeriums setzten die Aus -
bildung für das Heer voraus . Nach dem Kriege habe
Deutschland Einwohnerwehren in einer solchen Zahl und mit
« in « solchen vewassnung unterhalten , daß es de » Ultimatums
vsn London bedurft habe , um sie auszulösen . Der bayerische
Ministerpräsident habe jüngst sagen können , daß er ein «
Arme « von dreihunderttausend Mann zur Verfügung habe , mit
ausreichendem Kriegsmaterial versehen . Gewiß , diese seien aus -
gelöst . An der Spitz « der Regierung befinde sich ein Mann , den
« für aufrichtig und loyal halte . Das fei Dr . Wirth . Sein «
Anstrengungen , die unterzeichneten Verpflichtungen zu erfüllen ,
feien verdienstlich . Es handle sich aber um «in « schwache Regie -
rung . Frankreich werde alles tun , um ihre Aufgabe zu erleichtern .

Briand sprach alsdann von der Sicherheitspolizei , die
aus fiunbertfünfjijjtttufcnb Mann bestehe , und einzig und allein
ans Berufsoffizieren ( ? ) zufammenaefetzt fei . Man habe ihre
Auflösung verlangt , aber sofort sei die S ch u tz z o l i z e i mit
ihren Kadres gebildet worden . Deutschland habe insgelamt
zweihundertfünfzigtaufend Mann zur Verfügung .
Es fei täglich imstande , den Krieg wieder zu beginnen ( ? ) . Aber

noch mehr . Diese sieben Millionen Bürger , die ins Zivilleben
zurückgekehrt seien , seien in Organisationen oder Ver -
eine der ehemaligen Kriegsteilnehmer gruppiert ,
die sich bei jeder Gelegenheit zu Festen und Jahrestagen ver -
sammelten . Die Franzosen wüßten das alles . Als die ober -
fchlestsch « Angelegenheit einen bedrohlichen Eharakt «
ange . wmmen habe , hätten sich in wenigen Tagen Freikorps

u viuzigtausend Mann gebildet , mit Gewehren . Kanonen . Ma -
chinengewehren und Panzerzügen . Das seien nachgeprüfte Tat -
achen . Er wende sich an das groß « amerikanisch « Volk , da » für
) ie Gerechtigkeit so eingenommen sei . und sage ihm : setz « voraus ,

daß du eme Nation an dein « Seite hast , die im Laufe dein «
Geschichte zahlreiche blutige Konflikte mit dir gehabt hat , und
die in ihren Absichten beharrt .

( ForGetzunv siehe 1 EeiteZ

Das muß geschehen !
Nach einer Mitteilung ides „ Berliner Tageblatts " will litt

Berliner Polizeipräsident aus Anlaß der Ausschreitungen .
die sich während der letzten Tage in Berlin ereignet haben ,
noch im Lause des heutigen ' Tages einVerbotvonllin «

zü g e n erlassen . Damit hoffe er zunächst der schlimmsten

Mißstände Herr zu werden . Für die Behörden , so hören
wir . seien derartige Maßnahmen durchaus kein erwünschter
Schritt . Sie seien aber notwendig geworden , nicht zuletzt
im Interesse der Verbraucher , da die Löbensmittelverteilung
durch Störungen nicht in Frag « gestellt werden dürfe . Die

Polizei sei um so mehr verpflichtet , mit aller Strenge gegen

diese Vorkommnisse einzuschreiten , als sich die Anzeichen da -

für mehrten , daß die Versammlungen und Umzüge zu

parteipolitischen Zwecken in Szene gesetzt werden .

Zu gleicher Zeit wird berichtet , daß sich die R e i ch s -

regierung in ihren letzten Kabinettssitzungen bereits

mehrfach mit den Pünderungen besaßt habe . Sie wende

ihnen größte Aufmerksamkeit zu und werde etwaigen Ver -

suchen , vi « Ruhe und Sicherheit zu stören , mit allen Mitteln

entgegentreten . Auch die preußische Regierung
verfolge die Ereignisse mit größter Aufmerksamkeit und er -

wäge die Maßnahmen , die nötigenfalls getroffen werde »

sollen , um die öffentliche Ordnung aufrechtzuerhalten .
Diese i >m üblichen Polizeistil gehaltenen Mitteilungen be «

stätigen unsere Voraussage , daß das disziplinlose Verhalten
einer allerdings sehr kleinen Schar von Arbeitern dazu bei -

tragen müsse , die reaktionären Kräfte aufs neue zu stärken .

- - - - -morgens L - - - - - -, . �
Der Hunger , von dem die Arbeitslosen gequält werden , da »

Elend , das die neu « Teuerung über die werktätige Bevölke »

rung zu bringen droht , sollen mit der Peitsche besänftigt
werden . Die Forderung nach einer schnellen Verbesserung
der wirtschaftlichen Lage des Proletariats soll mit neuen

politischen Ausnahmemaßnahmen beantwortet werden .

Nichts wäre törichter , als wenn die Regierung diesem reak -

tzjonären Geschrei Gehör schenken würde . Es ist freilich leicht .
ein paar Dutzend Tumultanten zu verhaften und sie dafür ,
daß sie sich von unkrontollierbaren Elementen zu

sinnlosen Handlungen hinreißen ließen , ms Gefängnis zu

stecken . Ab « damit wird die Notlage nicht befeitzigt . in der

sich die gesamte werktätig « Bevölkerung befindet . Wenn nicht
die Ursachen der Gärung beseitigt werden , so helfen
auch polizeiliche Maßnahmen nichts .

Der hauptsächliche Grund für den Niedergang unserer
Volkswirtschaft ist die k l ä g l i ch « F i n a n z l a g e des

Reichs und die dadurch verursachte Entwertung der deut -

schen Mark . Das Unternehmertum spürt freilich nicht viel

von diesem Finanzelend . Es häuft unausgesetzt seine Ge -

winne und je schlechter die deutsche Valuta wird , desto höher

steigen die Erträgnisse des Kapitals . Aber die glänzend «
Konjunktur , an der alle Industrien beteiligt sind , hat sich

auf Kosten der Arbeiterklasse entwickelt . Wäb -

rend die Preise für alle Waren nicht schnell genug der Marl -

entwertung folgen können und zur Weltmarkthöhe empor -

klimmen , gehen die Löhne der Arbeiter nur zögernd der

rapiden Steigerung der Kosten für den Lebensbedarf nach .
Die Preise für die notwendigsten Lebensmittel betrage «

hsute schon das dreißig - bis vierzigfache der Friedenspreise .
Der Lohn des Arbeiters dagegen ist bisher nur m

besonders günstigen Fällen über das zehn - bis zwZlffache des

Frickdenslohnes hinausgekommen . Gemessen an den Löhne »

der Arbeiter in den anderen Industriestaaten muß der deut -

sche Arbeiter mit einem wahren Hungerlahn vorliob nehmen .

Ganz zu schweigen von den Arbeitslosen , den kleinen

Rentnern , den Unterstützunyäberechtigten , die mit ihrem

Einkommen kaum noch die armseligst « Existenz fristen
können .

Was hat die Regierung getan , um dies « unsägliche »

Zustände endlich zu beseitigen ? Man muh feststellen , daß

sie sich bisher von den Dingen treiben ließ , daß noch nicht

einmal der Versuch unternommen worden ist . die Staats «

fmanzen wieder m Ordnung zu bringen , die Kreditfähigkeit
des Reiches wieder herzustellen und damit einer weiteren

Entwertung der deutschen Mark Einhaft zu gebieten . Di «

Steuern für die besitzenden Klassen sind enb -

weder gong unzulänglich oder sie bleiben aus dem Papier

stehen . In allen Fachblättern der Unternehmer wird gan ,

unverhüllt berichtet , daß es kaum noch möglich sei , daß sich i »

den Kassen aufhäufende bare Geld unterzubringen . Warum

greift die Regierung nicht zu . warum sichert sie sich nicht

wenigstens durch provisorische Maßnahmen die Steuer *

l « istungen der besitzenden Kreise , mit denen diese bi - in »

Jahr 1913 hinein nach im Rückstand « find ? Ohnehin z »ble »

diese infola « der inzwischen erfolgten Markentwertung i « V

nur einen kleinen Teil dessen , wozu sie schon längst verpfklch -

tet waren . Wenn man ihnen noch längere Zeit lagt , s »

werden sie schließlich jeden Zugriff des Reich » als « in « schnm »

lose Verletzung ihrer geheiligten Besitzinteressen bezeichnen .

nicht
Mit solchen provisorischen Maßnahmen allein aber fft a »

cht gtta «. Die Steseransfchüss « des Rerch « ,



tags . d ! e endlich ihre Veratungen begonnen haben , dürfen
an die Erledigung der den gesetzgebenden Körperschaften
zugegangenen Kegierungsvmlagcn nicht eher herangehen .
bevor nicht eine wirksameErfafsungdesBesitzes
und der großen Einkommen durchgesetzt ist . Die
Steue Sabotage der kapitalistischen Kreise mutz damit beant -
wortet werden , daß ihre wirtschaftlichen Manipulationen
unter die strengste Konitrolle des Reichs gestellt werden . Die
erprefferischen Bedingungen der Großindustriellen für ihre
Kreditaktion muß dadurch für erledigt erklärt werden , daß
die Erfassung der Sachwerte und die Beteiliguna
des Reichs an den Erträgnissen des Kapitals schleunigst
durchgeführt wird .

Die Spitzenorganisationen der Arbeiter
und Angestellten haben in ihren . Forderungen den
Weg gewiesen , de « die Regierung jetzt gehen muß . Nicht » !

ist in ihnen enthalten , das nicht sofort verwirklicht werdo »
könnte . Wenn der stellertechnische Apparat des Reichs sich
als unzulänglich erweist , um die notwendigen steuerlichen '

Maßnahmen durchführen , so werden die Organisationen
der Arbeiter , Angestellten und Beamten frff «t zur tatkräf¬
tigen Unterstützung bereit sein . Diese Unterstützung muß
um so größere Wirkungen erzielen , als hinter ihnen nicht
nur die sozialistischen Parteien Pesten , sondern sich die ge -
samte werktätige Bevölsteruug , gleichviel in Welchem Partei -
lager sie steht , mit dem Inhalt der gewerkschaftlichen Forde -
rung einverstanden erklärt hat .

Jetzt keine Gewaltpolitik gegen die dar -
b I » d e Bevölkerung ! Wenn Gewalt anzuwenden ist .
so imch sie sich gegen jene Kreise richten , die ihr eigenes
Vaterland in der Stunde der Gefahr immer wieder im Stiche
lassen , die dem Reich die Mittel zu feiner Existenz versaget, ,
denen die Not des Volkes gerade gut genug ist , um sie für
ihre Profitintercssen auszunutzen . Jetzt helfen keine Stock -

schlage auf den Magen der Hungernden mehr , sondern das

Reich muß an die Geldschränke der befitzenden Klassen heran !

M « «

Derbst von Versammlungen unter freiem Himmel

Amtliche Bekanntmachung
Berlin , 22. November .

Unlautere Elemente haben in den letzten Tagen Nersamm -
dingen unier freiem Himmel und Strahendemonstrationen dazu
benutzt , um zu allgemeinen Plünderungen aufzuhetzen . Sinnlose
Zerstörung und Plünderung von Läden aller Art . Gefährdung der

Lebensmittelversorgung von Berlin und Festnahme von bisher
über 100 Personen , zum grössten Teil unreifer halbwüchsiger
Burschen , die jetzt schwerer Bestrafung entgegensehen , find der Er -

folg dieser verbrecherischen Tätigte ' t . Ich oerbiete daher wegen
unmittelbarer Hefahr für die öffentliche Sicheret auf Grund
de « Artikel 12 » der Reichs verfasjung bis auf weiteres alle Ber -

fammlungen unter freiem Himmel , also auch alle Straßenumzüge
und Stratzcndemonstrationen .

Der Polizeipräsident , gez . Richter .

Die Rede Vriauds
Briand fuhr fort , aber man sage , so lieg « die Gefahr nicht , denn

Deutschland habe kein Material mehr . Gewiß , die Kontroll¬
kommission habe vieles getan . Man habe aber während des

Krieges gesehen , mit welcher Geschwindigkeit ungeheure Heer « pe -
bildet morden seien , ausgerüstet mit Material - Deutschland habe
eine große Industrie , und feine Industrie habe während des

Krieges voll gearbeitet und sich seitdem hoch entwickelt . In
Deutschland sc« noch alles vorhanden , um Kanonen . Maschinen -
gewahre und Gewehre zu fabriziere «. Während der gespannten
diplomatischen Lage , die man nach Wunsch um einige Wochen »er -

längern könne , konnten die Deutschen sich wieder m den Stand

setzen , Kriegsmaterial herzustellen . Man könne auch Kriegs -
material im Auslande kaufen . Ein Schiff könne man nicht , ohne
daß es die Welt erfährt , in der Werft herstellen , wohl aber
Flinten . Maschinengewehre und Kanonen verteilt über ganz
Deutschland herstellen . Wer ki ' nne das kontrolliere « ? Br ' �d
erinnert « schließlich an die «apoleonisch « Zeit .

*

Die Anklagerede Brimids gegen den deutschen Mikitaris -

mus bildet einen neuen Beweis dafür , wie unheilvoll das

Oer Film am Dienstag
Filmrettame

Als wir vor drei Monaten eine Kontrolle d,r FAmvorgänge
durch die „ Freiheit " ankündigten , begründete « wir die Notwendig -
keit einer solchen Kontrolle u. a. auch damit , daß die Filmindustrie
„ zum großen , wenn nicht größte » Teil " von Leuten beherrscht
wird , denen im Interesse der Allgemeinheit etwas häufiger auf
die unfaubern Finger geguckt werde « mutz . Daraufhin fiel die

Inseratenpresse der Filmindustrie mit Geschimpfe über uns her ,
die „Lichtbildbühne " sprach uns „ das erforderliche Sachwissen " ab .

Und die „Lichtbildbiihtie " hat recht behalten ! Wir bekennen heute

reumütig , das erforderliche Sachwissen nicht besessen zu haben ,
denn sonst hätten wir nicht bloß den „ großen , wenn nicht größten
Teil " unserer Filmindustrie für verseucht schalten , sonder » wären

überzeugt gewesen , datz auch das von uns an der Mlmindustrie

gelassene „ gute Haar " nicht gut ist ! Die Berleihgesellschast des

Oswaldfilm , also einer der größten deutschen Filmfabriken , inse -
riert in Tagesblättern und Fachzeitschriften nach der Uraufführung
der „ Lady Hamilton " die über diesen Film angeblich erschienenen

Presseurteile . Mit welcher Treu und Redlichkeit sie dabei verfährt ,
geht aus der nun folgenden Gegenüberstellung hervor :

DiewirklichePreffe - IhreWiedergabelm
stimme : Inserat :

( „ Posstsche " vom 25 . 10 . ) : So So wird hier kunstvoll « in

wird hier kunstvoll ein Roma » Roman illustriert — in « wirk -

illnstriert — nicht ins wirk - liche Lebe « erhöbe « .

liche Leben erhoben .

Di « Regie . . . versagt . . . Die Regie vermag . . . Eni -

sie vermag nicht . . . Entwick - Wicklungen zu geben . . .

lungen zu geben . . .

( �stokalanzeiger " vom 24 . 10 . ) :
Krautz . . . karikiert gruitdsätz - Krautz . . . karikiert grundsatz -

lich und bringt sich da - lich und bringt manche Wirkung .

durch um manche Wirkung .

( „ Börsen - Kurier " vom 22 . 10. ) :
. . . die Titelrolle mit Liane . . . die TTtestolle mit Aane

Haid unzulänglich , der Admiral Hast », der Admiral Nelson mit

Talso « mit Eonrad Deidt vor - Conrad Beidt vortrefflich be -

-reffttch besetzt . fetzt .

( „Jögefilatt " vom 25. 10 . ) :
Liane Haid zieht sich mit Ehren Liane Hakd zieht sich mit

» us einer Märe , der sie künst - Ehren aus einer Affäre , der sie
strisch nicht voll gewachsen ist . künstlerisch voll gewachsen ist.

Treiben der deutschen Militaristen , auf die gesamte inter -
nationale Politik , und insbesondere auf das Verhältnis der
übrigen Staaten zu Deutschland einwirkt . Selbst wenn man
sich nicht der Erwartung hingab , daß die Washingtoner Kon -

ferenz irgendwelche Maßnahmen zur Einschränkung der
Landrüstungen beschließen würde , muß man doch feststellen ,
daß das hinterhältige friedensstörende Treiben der deutschen
monarchistischen Kreise , die mit allen Mitteln den Nation « -
lismus schüren und den militaristischen Geist aufrechtzuerhal -
ten suchen , den Gegnern der Rüstungsbeschränkungen die
wirksamsten Argumente in die Hand gegeben haben .
L u d e n d o r ff und seine Leute hoben sich wiederum als die
schlimmsten Feinde des deutschen Volkes , als die besten Bun -
desgenossen der Gegner Deutschlands erwiesen . Wenn der

französische Ministerpräsident Briand sich in seiner Anklage -
rede auch manche llebertreibungen hat zuschulden kommen
lassen , so kann man nicht leugnen , daß die Aeutzerungen des
neudeutschen Militarismus , die sich nicht nur in der Revanche -
Propaganda der deutschen Nationalisten , sondern auch in dem

ganzen Eharakter der offenen und geheimen militärischen
Formationen kundgesten . den Versöhnungsgedanlen in
Frankreich hemmen und die Stellung der franzofischen Mili¬
taristen befestigen müssen .

Andererseits mutz freilich mit allem Nachdruck darauf hin -
gewiesen werden , daß die rigorosen wirtschaftlichen Forde rm -
gen , die von der Entente an Deutschland geftelli werde » , den
Boden für jene Stimmunae » bereiten , die von den deutsche «
Militaristen und Reaktionären für ihre verderblichen Zwecke
ausgeschlachtet werden . So arbeiten sich die profitgierigen .
« Äsfemdliche « Kreise in allen Ländern gegenseitig in die
Hände , so erzeugen sie, drei Jahre nach Abschluß des Welt -

krieges , jene Krisen und Kouflikte , die dem Keim neuer ge¬
waltiger Erschütterungen in sich tragen . Beseitigt könne «
diese Gefahren nur werde « , wen « du : arbeitenden Klasse »
in allen Ländern sich zielbewatzt und entschlossen gegen ihre
Ausbeuter wenden . Erst dann wird mit den Wurzeln des
kapitalistischen Systems auch jede rmperlalift . fche und ' milita -
riplsche Gefahr beseitigt werden .

Hilfe den Gozialreninern !
Reichssürsorgekonfereoz — Em Programm für die

Umgeflallung der Sozialversicherung
Am Senntap und Montag tagte im Herrenhaus ein « vom „ Jen -

tralverbanb der Invalide » und Witwe « Deutschlands " « inberufene
Ncichsfüisoig « ko . nfer « » z . Die Tagesordnung der Kon -
ferenz war außerordentlich reichhaltig . Der Rcichstagsab geordnete
Genosse Knrsten - Peine referierte über die

Ausgestaltung der Sozialversicherung .

Gr führte u. a. aus :

Die Kriegssolgen zeitigten ein « totale Ilmwertung der deutschen
Finanzen und erschütterte die Sozialversicherung in ihren Grund -
festen . Gs mutz verlangt wrrden . daß in der Sozialversicherung die
F inanzgrundlag « « mgewandrtt wird , und zwar in der

Richtung des Umlag « verfahre « » . Di « zur Stillung der
augenblickliche « Not aufzubringeichen Gelder müssen für die Rot -
leidenden verwandt und nicht für die Zukunft festgelegt werde « .
Der Aufbau der gesamten Sozio lverücherung mutz in « in » «inheit »
lichen Organisation geschehen . Die Folge davon wich sei «, datz die
Verwaltung verbilligt , und daß das Derfahre » vereinfacht wird .
Damit ist auch die Möglichkeit einer völligen Gleichwertig -
keit der Leibungen gegeben . Wanm fall zum Beispiel ein Ver -
sicherter nach 26 Wochen Krankbeit als Invalid « sehr viel geringe «
Leistungen erhalten wie als Krankenversicherter . Warum Diffe -
ren,zierung der Leistungen an Arbeiter und Angestellt « ?
Ein bescheidenes Existenzminimum mutz den Arbeitsinvaliden un -

bedingt gesichert sei «. Rur durch eine machtvolle Organisation .
durch emsige Arbeit und Kamps wechcn die Arbeiisinvaliden zu
ihrem Rechte kommen .

Ans der reichhaltigen Diskussion ist zu erwähne « , datz der Staats -
rat Otto , der Vertreter des Freistaates Thäringe « ,
den Standpunkt vertrat , daß die Sozialrentner

mindestens den Kriegsbeschädigte « gleichgestellt

werden müßten . Eine vernünftige Regierung müsse , um die Rot
der Sozialrentner zu linderu , mit deren Organisationen zusa m -
menarbeit e n. Der Redner schilderte eingehend , wie der Frei -
staat Thüringen unter Zusammenarbeit mit de » Organisationen

f, . Morgenpost " vom 23 . 10 . ) :
Oswalds Regie ist nicht immer Oswalds Regie ist immer

ausgeglichen . . . ausgeglichen .

Di « in Insevatsn fo wiedergegebenen Pressestiumren gehe « in

die Provinz und locken dort — bei erhöhte « Eintrittspreis « , hie

mit so überaus günstigen Pressen rteilvn gerechtfertigt « erde »
das Volk in die Kintöppe , sie gehen ins Ausland und werben

Käufer für dieses , sowie für weitere Produkte der Oswald sab rika -
tion . Der deutsche Film aber wird , wie die „ Sichtbifeböhne " uns
mit „ erforderlichsm Sachwissen " belehrt hat , „ zu einer selbst von
einer feindlichen Welt anerkannten Höh « gebracht " . Komme «

Fälschungen wie die oben behandelte an » Tageslicht — dank der
Spüvnafe Egon Iacobfohns , des verbienistvolle « Herausgebers der

. Filuchölie " — dann steht » der betreffendem Firma ja immer » och
frei , zu erkläre «, fic weise es weit von sich , mit derartige « Mmri -
pvlativnen in Verbindung gebracht zu werde « , hier liege « « Ber -
schulden ihrer „Vrrleihgclellschast " vor , mit der sie nicht zu idanti -
fizieren sei . Natürlich gibt auch Oswald ein « solche Evklävimg ab .
die Presse verösfentlicht sie zu seiner Reinigung , und alles ist wie -
der in schönster Ordnung . Di « gefälschten Pressestimme « aber
können nicht « ehr korrigiert werden , sie locken und werben ante -
mansch weiter , emd die Fabrik teilt sich mit der Berleihgefellschofft
in den Gewiem , ohne sich mit dieser jedoch identifizieren zu
lasse «? v . K.

Almfchau
Das . Afa - Theater " am Kur irrste ndanrm kann den Ruhm ffir

sich in Anspruch nehmen , den schlechtesten amerikanischen Film
gezeigt . zu haben , den man ftit dem Kriege in Deutschland ge -
sehen bat . Er heißt : . Das Weib und der Hampel -
man n . Geraldin « Farrar spielt die Hauptroll « und benxist
in ihr . datz Opernsänger noch ungeeigneter für den Film find als
andere Buhnenschauspieler . Dick und fett , wie sie ist , begnügt sie
sich damit , ihre Hüsten . Arme . Bein « und Augen zu verrenken .
Sie kann nicht mal richtig laufen — und will ein « übermütige
wilde Carmenrolle spielen . Sie mag die „ Carmen " hlnreihend
singen — ein « Kino - Carmen ist sie nicht . Da » verlangt ganz .
ganz ander « Eigenschaften , als wie sie hat .

Immerhin merkt man bei ihr wenigstens , die stark « und voll «
Persönlichkeit twenu sie auch ganz ungeeignet für den Film ist ).
Ihr Partner aber ist ein « erbarmungswürdig Katastrophe . Di «
PoUsszenen sind miserabel . Und wenn man für diese Aufnahmen
wirklich ( was ich bezweitte ) « n Sevilla war . da « » hat man den
unfähigsten Regisseur des Eidball » mitgenommen — er ist u * -
fähig , auch nur eine charakteristisch « Landschaft und Szenerie
aus dieser herrliche « Stadt herauszuholen .

Der ganze Film hat nur ein « gute Szene : er , der Man « , geht
mit vorgestreckten Händen auf sie . die Carmen , los . die ihn bis
zum Wahnsinn geveizt und gequält hat . — man denkt , er will
sie erwürgen — , er will sie auch erwürge « , aber im letzte «
Moment ersüftzt er sie nicht , sonder » haut ihr eine saftige Ohr -

nach besten K' äften dafür sorgt , datz die Rot der Sozialrentner
Thüringens gelindert werde . Die Reichsversicherungsordnung
müsse selbstverständlich vollkommen umgearbeitet werden .

Genossin Luise Zieh begrützte die Delegierten im Auftrag «
unseres Parteivorstandes und der Reichslagsiraktion . Der Kampf
der Sozialrentner fei eine schwere Anklage gegen das heutige
kapitalistisich « G stllichastssystem . Um die furchtbare Lage der

Sszivlrentner wenigstens etwas zu bessern , mutzten sich die Sozial -
rentner fest in ihrem Verband zusammenschließen und gemeinsam
mit den Organisationen der Arbeiter und Angestellten und den

sozialistischen Parteien den

Kampf u « ihre Existenz

aufzunehmen . In der Organisation der Sozialrentner müsse
sozialistischer Geist herrschen . Dann wird es auck mög -
lich fein , in der Gegenwart den Sozialrentnern ein anständiges
Auskommen zu sichern .

Dir wettere Diskussion der verschiedenen Delegierten war ein

einziger Notschrei von Menschen , die dem langsamen Hungertod «
ausgeliefert sind . Sehr beachtenswert warm die Ausführungen
des Dertreters der versicherunasrechtlichen Medizin an der Ver -
liner Uniocrfität , H rrn Dr . Bürgers . Di « Verbände der Dm -
sicherten müßten dafür sargen , ritz sie den Gnrachten de : Barr s-
genoss . mschaften usw . eigens Gutachten gegenstberstesten .
Das steche heute auf SchwiHgle - ucn deshalb , weil es den

Aerzten sehr schwer möglich sn . sich die zur Abgabe von Gut¬
achten unerlätzliS . en Einrichtungen zu verschaffen . In dieser
Beziehung könnten die verbände sehr gut « Aro . it leisten . lleo : rall
müßte « von den Orgrnifttionen

eigene Vertrauensärzte

eingefetzt werden . Die Beru' -genossenschaften hätten rechtzeitig
dafür gesorgt , daß ihnen medi�nffch ? Autoritäten zur Vetfügung
ständen . Egen diese Professoren kämen die anderen Gutachter
so leicht nicht auf . Notwendig sei eine bessere Ausbildung der
Studierenden » « der sozialen Medizin und in der Dehanzlung der
Unfallkranken , «in « b- ssere Ausbildung der Gerichts -
ö. rzte . Es s « eine Notwendigkeit , daß die Gerichtsärzte , bevor
sie angftellt werden ! ohne Rücksicht auf etwaig ? Protektion , ein
Examen für dieses besonder « Gebiet abzulegen hätten .

Die Tagung beschloß gegen wenige Stimmen zwei Resolu -
i i o n e n. Die erste iverlanat bis zur grundlegenden Neugestaltung
der Sozialversicherung folgende Mahnahmen :

1. Ausgestaltung der Arbeiterschutzaesetzgebung ,
Kontrolleure aus den Reihen der Arbeiter und Angestellten , mög -
lichst aus den Reihen der Schwerbeschädigten : 2. durchgreifende
Heilbehaudlim , ohne Befristung und Karenz , kostenlose Lieferung
der erforderlicheu Heilmittel , Lieferung aller notwendigen Hilss -
rnillcl zur Arbeltsbcsäbigung , Arbeitserleichterung und Milde -

rung körperlicher Schäden, ' Z. ausreichende Leistungen bei
Arbeitsunfähiglrit , Festsetzung der Rentenlcistungen und

sonstiger Bezüge entsprechet » de « Geldwert . G l e i ch m ä tz i ge
Leistungen bei Krankheit , Arbeitslosigkeit , Invalivitat ,
llnfalloefchadigung und Kriegsbeschädigung . Gesicherte Existenz
für die Hinterbliebenen . Einführung des Grundsatzes der
Berufsinvalidität . Beseitigung des Begriffes „ invalide Witwe " .

Gewährung der Witwenrente auch an die Witwen der
früheren Invaliden . Aerztlich « Hilfeleistung für die Invaliden
und deren Angehörigen . Aufhebung der Drittelungsgre . ! ,zc
und der Unfallrentenfestfetzung und Berechnung der Unfallrent :
« ach dem »irklichen Iahresardeitsverdienft . Beseitigung des

8 1522 der RBO . In bezuz ! auf Vi « Krankenversicherung wird die
Beseitigung der Begrenzung des Grundlohne « geforderr .

Die zweite RchlÄution hat folgenden Wortlaut :

„ Die Reichsffiuforigekonferenz verlangt von der Reichsregierung
und preußische « Rogierung , gestützt auf Artikel 101 der Reichs -
veftassung . Hinzuziehung ber Vertreter des Zentral » , rland . s der
Invaliden zur Seratuu , aller Frage « , die die soziale Persiche -
rungegefitzgcbuaa u * b soziale Fürsorge betreffen . Di - Konferenz .
protchtteut aufs schörffte gegen die bisher beobachtete Nicht -
n Hiung der Znvalidenvrganisation durch das -
Reichsarcheitsministerium und preußische Wohkßchrlsministernlm . " ■

Ein Ergänzungsgesetz zu den letzte « Beamtenbesoldungsgesetze «
soll den Parlamenten bereits im Januar zugehen , nachdem die 95er -

bandlungen mit den Spitze ao ' ganisationen abgeschlossen find . Die

Ergätlznns wird hauptsächlich de » unteren Beamten -

g r u p p e n Erleichterungen schaffen . Auch bei den Kinderzulagen
werden Neuerungen in Erwägung gezogen , es ist vorgeschlagen
werden für Kinder , die außechalb des Wohnortes die Schule be -

suchen , außerordentlich « Beihilfen zu gewahren . Dadurch würÖe für
die Beamten in niedrige » Ortsklassen ein gewisser Ausgleich ge -
schaffe » werde » .

feige herunter . Das ist die einzig « gut « Szene . Man denkt un -
wilMrlich : wieviel Dramen ( des Löbens und der Bühne ) würden
harmloser und netter auslaufen , wenn man in ihnen statt Dolch ,
Revolver . Eist und Totschlag lieber « in paar Ohrfeigen an¬
wenden wollte .

Hinterher kam Thapli « als „ Sträfling " — und alles
atmet « auf .

In den . Mi chard - Oswo ld - Lich tfpie len " läuft einer jener Aben -
ieurerfilme , d « die deutsch « Industrie den Amerikanern nachzu »
machen versucht . Di « Helden der amerikanischen Abenteurer -
ftlme find aber immer brillante Sportsleute . die prachtvoll reiten ,
boxen , schwimmen , laufen ustd klettern können . Die deutschen
Abenteurer können sich höchfwns « inen falschen Bart ankleben
und « inen Revolver au » der Tafche ziehen — und da sie außer -
de « nur mittelmögia « Schauspieler find , find diese deutschen
Abenbeurer - Film « meistens « cht langweil� . Der in den „ Os -
wald - Spiele « " heißt : „ Die goldene Pest " , Regisseur und

Hauptdarsteller : Louis Ralph . Inhalt : Ein Anarchistenklub .
der das Mittel gefunden hat . künstliches Gold zu erzeugen , über -
schwemmt die Welt mit Gold . Dies « an und für sich amüsant « , oft
bearbeite t « Idee findet Hier «ine außergewöhnlich alberne
Variation . Nickt eins S - en « versteht es . die Verwirrung , die
durch den lleberslutz an Gold in den Köpfen der Menf . hen und
im Mrtfchaftsleben der Welt enistchen mutz , lebendig zu mache « .
Und alles verläuft schließlich in einer sentimentalen Liebes -
geschicht «. Ein « ganz gute Idee — eine sehr schlicht « Verfilmung .

H. L.

Jetzt wird uns de ? „ Roman eines Dienstmädchens "
in einer von der Zensur genehmigten Form geboten ftm Marmor -
Haus ) . Wir haben diesen Film schon anläßlich des über ihn ver -
hängten Verbots besprochen . Er wirkt auch nach seiner Perstüm -
melung durch Zensorenkrallen immer noch so künstlerisch und fein ,
daß man ' » einfach nicht begreift , warum die Zensur an ihm kein
Aergernis mehr nimmt . Es spricht aus ihm immer noch ein so
ehrliches Mitleid mit den getretenen Geschöpfen aus dem Voll .
eine solche Verurteilung der vergifteten und vergiftenden Adels -
fchicht , daß eine ZensurvehLrde der königlich preußischen Republik
da noch manches Anstößige finden müßte !

Unser Dank für das „ Dienstmädchen " gebührt in erster Linie
ihrem Verfasser Robert Liebmann . Bei ihm mögen fich auch Re -
grssenr tReinhold Schänzel ) und Darsteller für die bis ins Ein -
zelne durchgebildeten filmischen Einfälle und Typen bedanken , die
ihnen soviel Gelegenheit zur Entfaltung ihrer Eigenart boten .
Schänzel als öliger Kellner mit verführerischer Wirkung aus
Dienstmädchen hat hier seine best « Roll «.

Der zweit « Teil von Joe Mny » „ Indischem Grabmal "
( im Ifta Palast ) steht dem ersten an filmte - hnistzer Auswertung
»ach . Die Handlung ist hier wie dort willkürlich zurechtgeflickr
und konfus . Kurz srnd gut : im Schlußbild steht das imposant «
Grabmal vollendet da . und man sagt fich , daß dieser Bau ein
schönes Geld gekostet habe » muß . Lehnliches jagt man sich bei .
andern Bildern . Wenn man aber die ganze Zeit vor lonter
monumentalen Bant « « nicht ein Stückchen Sonne sieht , beginnt



Eine Nachisihung im Landing
Schluß 4 Uhr früh

Die Rede des Genossen Dr . Cohn
Die gestrig « Landtagsschung dchnte sich bis in dir heutig , n

Morgenstunden aus . Nach den erregten ( Szenen , die sich wahrend
der Ausführungen der Regierungsvertreter abspielten , dämpfte
sich die Stimmung des Haufes etwas , als der rechtssozialistische
Abgeordnete Kuttner das Wort ergriff . n hatte . Karg vor
Mitternacht sprach Genosse Dr . Cohn für die llnabhängige
Fraktion . Sein « Rede , die sich in der Hauptsache mit dem bar -
barischen Strafvollzug besagte , machte auf das Haus
einen ishr starlen Eindruck . Die nach ihm folgenden Redner der
Deutschrartionalen und der Deutschen Volkspartei legt n sich im.
allgemeinen Mäyigung auf . Für ein « Amnestie waren sie freilich
nicht zu haben .

Die Kommunisten , die die Nachtsitzung gewünscht hatten , waren
inzwischen zu der Ueberzeugung gekommen , datz es angängig sei ,
die Sitzung nach Mitternacht zu unterbrechen . Sie macht . n unter
der Hand Vevsuche , die bürgerlichen Fraktionen für einen Ver -
tagungsantrag zu gewinnen . Di « Mchicheit des Hauses hatte
aber inzwischen an der Nachtsitzung ihren Wohlgefallen gefunden ,
und so konnte kurz vor 1 Uhr der Kommunist Katz noch eine
lange Rede vom Stapel lasien . Ihm folgte Frau Wolfsstein , die
für die Kommunisten das Schlußwort hielt . Die Kommunistin
verfiel leider in den Fehler , daß sie die Klassenjustiz wicht im
Prinzip verurteilten , sondern anstelle der bürgerlichen Klaffen -
justiz die . . proletarisch «" Klaffenjusttz forderten . Insbesondere
hatte sie den b . neidenswerten Mut , die Zustände in Ruß -
land zu verteidigen und die dortigen Verhältnisse in den Ee -
fängniffen , in denen heute in der Hauptsache verdiente Sozialisten
schmachten , in allen Tonarten zu feiern . Für die bürgerlichen
Parteien war das natürlich ein willkommener Anlaß , an der
Richtigkeit ihrer Maßnahmen f . sstzuhalten . Die Kommunisten
lieferten ihnen ja so treffliche ArMmente .

Gegen K3 llhr früh kam es zur Abstimmung über die emge -
brachten Anträge . Die kommunistischen Anträge und der Antrag
der Unabhängigen , die ein « Amnestie forderten , wurden abgelehnt .
auch die Rechtssozialisten stimmten dagegen . Angenommen wurde
ein Antrag der Rechtssozialisten . der die Regierung auffordert ,
von der Begnadigung im größten Ilmfange Ssbrauch zu
machen und ein Antrag der Unabhängigen , der eine allgemeine
Milderung des Strafvollzugs verlangte . Die Ab -
geordneten , die dem Schloff widerstanden , zeigten gegen 3 Uhr
noch keine Neigung zum Auseinandergehen . Es war inzwischen
«ine friedliche , beinahe heiter « Stimmung in das Haus ein -
aekebrt und fo erschöpfte sich denn die letzt « Kraft der Parteien
in einem Redebächlein über die Geschäftsordnung , das munter
plaudernd bis kurz vor 4 llhr dahinfloß und dann endlich ver -
siegte . Wir geben nachfolgend einen Auszug aus der Rede des
Genoffen Dr . Cohn wieder .

Abg . Dr . Oscar Cohn ( ÜGP. ) :
Im Juni ist in diesem Hause über den Strafvollzug an den

Iustizomern des Märzputsches verhandelt worden . Ich habe oa -
« mu «ei der Besprechung der Iustizr . erwaimng zugerufen : Wenn
« re die msolge des Märzputschcs oerurteilte « Leute nach den
hergebrachten Methoden des Zuchthausregimes behandeln wollen ,
oh « oara » zu deuten , daß es sich um die Erhaltung «eufchlicher
Leb « « handelt , dann » erden S « de » völlige » Zusammenbruch
d « s Strafvollzugs erleben . Jetzt , mein « Herren , haben Sie den
Zuftunmenbruch des Strafvollzugs . fSehr richtig ! linkp . ) Mehr
als hundert Menschen waren in Lichte nbu ig « m Begriff , Selbst -
mord zu begehen , sie waren so verzweifelt , daß alle lebens -
b « iahenden Kräft « . alle zum Lebe « treibenden Energien in ihnen
verstumpft find und eine allgemeine Lerzu >eiflung unter ihnen
Platz griff .

Unter den Gefangenen in Lichtenburg , die zum Hmtgerstr « ik
griffen , befindet sich ein großer Teil junger Leute , deren
Sache es nicht ist , müde zu werden und gern zu sterben . Es sind
viele hochwertig « Menschen darunter , die irisch und unverzagt
das Leben angepackt , ihre Frauen und Kinder geführt und in
Gefahren ihren Mann gestanden hatten . Der Ungeist und die
in osfizielle Form gekleidete Gewalttätigkeit und menschlich « Lieb -
lasigkeit , die noch immer in Staat und Gesellschaft als Erdteil

der vorrevolutionären Zeit herrschen , haben auch hier wertvolles
Leben vernichtet , wichtiges Gut der Geselljchast verschleudert . Di « !
Justizverwaltung muß mit eisernem Besen auskehren , um den '

Unrat zu beseitigen , der durch den Strafvollzug aufgehäuft worden
ist . Nicht nur von Lichtenburg , anch von anderen Gefängnissen kam -
men Klagen über Klagen . Es ist nichts getan worden in stelizcher
Veziehung , um die Gefangenen aufzurichten , um sie im Zu-
sammenhang mit der menschlichen Gesellschaft zu halten . Denn
auch für die Gefangenen gilt das Schillerwort : „ Etwas wünschen
und hoffen und sorgen muß der Mensch für den kommenden
Morgen , daß er die Schwere des Daseins ertrage und das ewige
Gleichmaß der Taße. " Ich muß offen sagen , nach dem , was ich von
dem Ministerialdirigenten Kleine gehört habe , halte ich ihn
nicht für den geeigneten Mann , um die neuen Gedanken des
Strafvollzugs , nach dem die Welt lechzt , ins Leben einzuführen .
tSehr wahr ! links . ) Was er zur Beantwortung der Interpella -
tion gesagt hat , war tönend Erz und klingende Schelle , und das
paßt nicht für den Leiter des Sirnfvallzugs in Preußen . Minister
Radbruch hat leider in kurzer Zeit sein gesundes Empfinden in

staatsmännische Verkehrtheit verwandelt . Wenn er von der
heroischen Torheit spricht , die sich im Lichtenburger Hun -
gerstreik betätigt habe , so hätte er sich doch als Sozialist fragen
müssen : wer und was hat die Torheit entstehen lassen , so daß wir

jetzt vor diesen gräßlichen Ereignissen stehen ? Kein Wort hat
Minister Radbruch gesprochen von den Gefangenen und ihren
Leiden . Nur von staatsmännischen Rücksichten hat er

gesprochen und das Wort , er werde nicht zurückweichen , hätte
ebensogut vor vierzig Iahren von einem Puttkamer ge -
sprachen werden können . lSebr gut ! b. d. U. S . V. D. ) Radbruch

ist weiches Wachs in der Hand seiner Staatssekretäre und Geheim -
röte geworden . Er ist

der Konrad Haenisch der Justiz .

Wir verlangen in unserem Antrag einen Gesetzentwurf , der die

sofortige Amnestie für die politischen Gefangenen aus -
spricht . Für die Entlassenen muß gesorgt werden , sie rönnen nicht
einfach aus den Gefängnissen heraus in die Armut hineingestoßen
werden . Deshalb ' forderr unser Antrag weiter die Bereitstellung
von Geldmitteln zur Fürsorge für die Gefangenen . Ein Wort von

Holtzendorff . dem großen liberalen Theoretiker der Justiz -
reform , sagt , die Rcchtszuftände in einem Lande müßten schon von
einer außerordentlichen Verderbtheit sein , ehe fich
die Bevölkerung in weitem Maße dieser Verdevbtheit bewußt
werde . Der Grund dafür sei der , meint Holtzendorff . daß eine

ungeheure Achtung vor der gesetzlichen und namentlich vor
der richterlichen Autorität in allen Kulturstaaten und Nationen

vorhanden sei . Heute ist das Bewußtsein von der Berderbtheit
der Iusiizzuitönde allgemein . Erkennen Sie daraus , wie tief die
Berderbtheit sein muh . die nicht nur von meinen Freunden , son -
dern schon bis tief in die Reihen der links von mir sitzenden Herren
betlagt wird . Eg gärt , es dröhnt in der Unterwelt de » sozialen
Körper » . Sorgen Sie dafür , daß die Kräfte , die an da » Tor schla -
gen , diese » Tor nicht gewaltsam öffnen . Diseita rnonitl ! Lernet ,
Ihr seid gewarnt ! ( Beifall bei der IL E. P . D. )

*

Der Antrag der Unabhängigen Fraktion , der bei der Mstim -
nnrng ctm Mehrheit fand , lautet : . »

. Der Landtag wolle beschließen , den Iustizminister zu ersuchen ,
die in Ausarbeitung befindliche Dienstordnung für die Stvafan -
statten so ausMtgeftalten , daß sie « in brauchbares Hilfsmittel eines
von Menschlichkeit getragenen , individualisierenden
Strafvollzuges wird , der fich. von der Erziehung
durch Arbeit ausgehend , die soziale Medereinordnung des

Gefangenen zum Ziele fetzt . "

Gegen Boelitz
Gne EnffchUestlmg der pltztfistischcv Organisatlone «

Dem preußischen Ministerpräsidenten und den Bor -
ständen der preußischen Landtagsfraktionen der Koali -

! ttonsvarteion ist von 12 pazifisttschen Organisationen unter Fiih -
i rung der Deutschen Friedensgesellfchaft anlässig der
i Berufung des Herrn Dr . B o e l i tz zum preußischen Kultusminister

folgend « Entschließung zugegangen :
„ Zum preußischen Unterrichtsmimster wurde von den Parteien

der sogenannten großen Koalition der Abgeordnate Dr . B o e l i tz
■ berufen . Herr Dr . Beelitz ist militaristischer Monarchist , er bekennt
l sich zu den Hohengollern und zum „ Geist von Potsdam " . Nun

man schließlich zu frieren . Conrad Deidt beherrscht seine Beweaun -
gen mit immer vollkommenerer Meisterschaft , aber je mehr seine
Technik wächst , umso kälter läßt er uns , man spürt , daß hier Kunst
in Virtuosität ausartet . Mia Map und Olaf Fönß sind farblos
wie im ersten Teil , Lya de Puttt und Erna Morena dagegen viel
eindrucksvoller als vorher .

In der Neuen Philharmonie ( Köpenicker Straße ) läuft ein
Cchundfilm schlimmster Sorte : . DavHausinderWeichjel -
gaife " . Nicht daß ein Warschauer Vordell gezeigt wird , ist das
Anstößig « dran . Im Gegenteil : das Vordell mutet so harmlos '
o n. daß selbst Professor Brunner zu dessen Stammpublikum zählen

be,t sind , mcht Leute , die geeignet sind , vom Polizeipräsidium als
sachverständige für Literatur und Kunst cingesxtzt zu werden !
X5 7 bedauerlich , daß ein Kino in der Arbeitergegend so wenig
cvrgsau auf die Auswahl seines Programms verwendet .

Dosis Koffler .

Neues vom Film
.
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Öetman " ist wohl Wedekinds
" ' " lach ein Stück Auto - Bio �

unt. �m.7« \ Leidensweg , den jeder Reformator .
l ÄlS1 0�n wun und den auch Wedc -

kmd gegangen ist - durch Einsamkeit in Einsamkeit . Hetman .

n
Renschen nicht „bessern " , sondern glück-

Ucher machen. . Er will sie nrchr aus den Ketten des Elends und
Armut besrelen , sondern au , denen der Moral und des ver -

milchten Liebesled - ns . Drei barbarische Lebensfo - men will er
' Unter anderem ) beseitigen , die von der Gesellschaft ausgestoßen -
Drrn«, die um ihr Lebensglück betrogen « alt « Jungfer und die
Ursache beider : das bis zur Ehe unberührte Mädchen und also auch
�. bürgerliche Ehe . Clückllche und schöne „ Edelmenschen

er züchten " . Sein eigener verkrüppelter Körper und sein
Liebeslust bares bilden den grausigen Kontrast zu

«chönheitsduistigen Weltbegluckungsideen .
Tch "ff . Religion wird durch ihre eigenen Anhänger vernichtet .

Chrffti durch die Kirche ; die Lehre Rchr Luzemtxt - gs

durch die kommunistische Partei : die Lehre Hetmans durch den
von ihm begründeten „ Verein zur Züchtung von Rassemenschen " .
Seine „ Jünger " mißbrauchen ihn , nutzen ihn aus : sein « „ wirk -
licheu " Singer verstehen ihn falsch ; und seine „ ganz wirklichen "
Jünger hindern ihn und lehnen ihn ab . Von allen oerlassen —
hängt er sich auf .

Der Regisseur ( Ernst We lisch ) hatte von dem nicht nur
lebendigen , sondern ungeheuer aktuellen , ungeheuer agitatorischen
Wesen dieses Dramas soviel begriffen , wie die Kuh vom Sanniag .
Er ließ dieses Weltverbesserungs - Trauersplel vor phantastischen ,
halb expressionistischen , halb biedermcierlichen Kulissen mir ge -
malten Oefen . Schränken und Türen spielen und hatte den Schau -
spielern phantastisch geschnittene , unwirkliche Kleider angezogen
( sie , nebenbei gesagt , schauderhaft geschneidert waren ) . Das alles
betonte mit kreischender Aufdringlichkeit : „ Dieser Hetman und
seine Lehren sind eine ganz phantastische , komische Angelegenheit ,
eine absolute , lächerliche Utopie " . Das ist nicht nur ein Irrtum .
das ist , da Wedel ind all seine Ideen bitter ernst nahm und bitter
ernst gestaltete , ganz einfach «ine unerhörte , dumme und gemein «
Leichenschändung . Dieser Herr Welisch mag sein « Hände von so
ernsten Künstlern , wie Wedekind , lassen , wenn er zu oberflächlich
ist . um fi « zu verstehen !

Bei so verfehlter Regie war eine geschlossen « Wirkung des er -
schütternden Dramas natürlich unmöglich , obwohl Hart au als
Hetman eindringliche Augenblick « hatte . ( Aber auch nicht mehr
als da «. ) Johannes Riemann als Hallunke und Schieber
war unerwartet gut , Paul Bildt ( trotz der nivellierenden
Regie ) persönlich und außerordentlich sympathisch, wie immer .
Charlotte Schultz , Franziska Kinz , H. H. v.
Twardowski fanden sich mit weniger dankbaren Rollen recht
anständig ab . Der starke Beifall galt , bewußt oder unbewußt .
Frank Wedekind , dem . der dümmsten Regie zum Trotz , siegreichen
Moral - Fanatiker und Dichter . Hans Siemsen
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darf der neu « Freisterai Preußen keine wichtigere kultur -

politisch « Aufgabe kennen , als die . das werdend « Geschlecht

zu republikanischer und pazifistischer Gesinnung zu erziehen . An

den Schulen und Hochschulen ist von einem so gerichteten erzieheri -
schen Willen leider noch sehr wenig zu verspüren , im Gegen -
teil macht sich an ihnen die engstirnige Reaktion breit . Die For -
de rung des Artikels 148 der Reichsverfassung , wonach in allen

Schulen sittliche Bildung » od staatsbürgerlich « Gesinnung im

Geiste der Bölkerversöhnung zu erstreben ist , bleibt gerade ist

Preuße » bisher unerfüllt . Als Bekenner seines pofitifchen
Glaulbens muß und wird Herr Dr . Boelitz dafür arbeiten , daß sie
weiter unerfüllt bleibt . Die unterzeichneten Organisationen er -
blicken in seiner Bestellung zum Unterricht sminister «ine Der -

fündignng am Geist « der Reichssersassung , eine « Schlag gegen die
Id « der Völkerversöhnung , ein « schwere Schädigung der
Republik . Sie begreifen nicht , wie republikanische Parteien
sich zu diestm Schritte herbei lassen konnten , der « ine völlige Ver -

kemrung ihrer kulturellen Pflichten bedeutet . Sie fordern alle

Pazifisten und Republikaner aus , für ihre Person und innerhalb
ihrer Organisation mit allen tauglichen politischen Mitteln defiir

zu arbeiten , daß Dr . Boelitz durch einen Republikaner ersetzt wird ,
der gewillt ist . den Artikel 148 der Reichsverfassung auch in

Preußen durchzuführen . "

ac » Kaltze » d » tfs .
<Srai> FrUSrub sprich „ Utalfc « - » s ch' »«» S » « " Samienrtai , 7Zi ttft ,

» btl «iö,iii : 8a »�L>ulUllu », .

Zum Lohnkampf der städtischen Arbeiier
Ein bedeutungsvoller Beschluß .

In der Generalversammlung de » Verbandes der Gemeinde -
und Staatsarbeiter , die gestern abend stattfand und über die wir
im gewerkschaftlichen Teil berichten , hat einen für die Lohn -
bewegung der städtischen Arbeiter wichtigen Beschluß ge -
faßt . Sie hat die Resolution , die bereits in der Funktionärver -

sammlung des Verbandes vom Montag , den 14. November , ab¬

gelehnt worden war , wieder aufgenommen und dadurch die

Notwendigkeit anerkannt , die Funktionen der

Gewerkschaften gege » die der Betriebsräte

ein für allemal abzugrenzen . Es heißt in dem Be -

schloß dann wörtlich :

„ Die Generalversammlung der Gemeinde - und Staate -
arbeiter mißbilligt da » selbständig « Eingreisen des

Zentralbetriebvrat » in die schwebenden Tarisoerhandlunzen
des Lohntartell « . "
Damit ist nun auch bei den Funktionären des Gemeinde - und

Staatsarbeiterverbandes die Erkenntnis , welchen Schaden der

vom Betriebsrat inszeniert « Gasarbeiterstreik für eine zeorduet «

gewerkschaftliche Aktion bedeutet hat , zu « Ausdruck gebracht
worsen . Von derfelben entscheidenden Bedeutung ist fernerhin
der zweit « Teil der Resolution , in dem es abgelehnt wird .
dt « syndikalistische Organisation der Hand - und

Kopfarbeiter als « inen den freien Gewerkschaften
gleichberechtigten Tarifkontrahenten anzu -
erkennen . Wenn die Arbeiterschaft der städtischen Betrieb «

diesen Beschlüssen gemäß handelt , so ist damit für die weite -

ren Verhandlungen über Mrtschaftsbeihiffe und achten

Lohntarif ein « gesund « und einheitliche Grund -

tage geschaffen .
-»

Am heutigen Dienstag beginnen zwischen der Magistrats -
kommission und den Gewerkschaften die Verhandlungen

« über den neuen städtischen Lohntarif , und im An -

schluß daran über den Reichsmanteltattf für die kommunalen

Arbeitnehmer . Die Beratungen werden geraume Zeit in Anspruch

nehmen , da namentlich über den Reichsmanteltarif die Ansichten
der verhandelnden Parteien s » geteilt find , daß «in « schnelle Er -

ledigung dieser Frage kaum möglich erscheint .

Nächtliche Ausschreitungen in ? ieukSttn
Die IZ - Ubr - Mittagzeitung meldei : Settern abend gegen zehn Ahe

zog « in « Menge von etwa fünfhundert Personen fcurch dm

Straßen Neukölln » . In der Berliner Straße 43 vor dem Sch u) -

Warengeschäft der Raptun - Schuhgeffelllchaft cuigelammen . macht «
die TUnge Halt und zertrümmerte die beiden Schern fcnfter . die voll -

ständig ai : sae räumt wurden . Der angerichtete Schaden ist noch
nicht abgeschätzt . Die sofort alarmierte Bereitschaft der Polizei -
abteilung Neukölln traf zehn Minuten nach zehn llhr mit dreißig
Beamten vor dem Geschäft ein . konnte aber die eigentlichen Täter

nicht mehr feststellen . Ungefähr gleichzeitig hatte fich in der Ritter -

straße « in größerer Auftauf « bildet . Die Leute zertrümmerten
hier die Schamfenster des Koloniatoarengeschästs der Witwe

Klammstem . Ritte rstrah « «8. und raubten Lebensmittel ftn Wen «
von mehreren taufend Mark . Auch hier mußt « fich die heitbeigeeilte
Schutzpolizei darauf defchränbm , die Meng « zu zerstreuen .

Wir gaben die Meldung , di « sich im Augenblick nicht nachprüfen
läßt , mit Quellenangab « und Vorbehalt wieder .

Oie unmöglichen Zeugengebühren
Die Zustände bei den Berechnungsstellen für Zeugen bei den

Amts - und Landgerichten in Groh - Berlin spotten zur Zeit jeder
Beschreibung . Wohnt man dort einmal als Unbeteiligter bzw .
als Leidtragender den Verhandlungen bei der Festfeüuna der
Zeuaengebühren bei , erscheint es einem unfaßbar , daß diese un -
haltbaren Zustände bereits monatelang andauern . Fast täglich
spielen sich an den Gerichtskassen erregte Szenen ab , weil die

Zeugen bei dem gesetzlichen Höchftgebührensatz von 8. 75 Mark pro
Stunde außerordentlich große Verluste erleiden . Rur mtt Mühe

gelingt es mitunter den Beamten , die Zeugen zu beschwichtigen
Fast jedem Zeugen wird « in langer Bortrag gehalten , daß der
anweisende Beamte das Gesetz nicht gemacht habe , und daß ihn
für di « völlig unzureichende Vergütung keine Schuld trifft .

Die Beamten an der Kasse sind nicht zu beneiden . Unter diesem
unhaltbaren Zustand muß die ganze Rechtspflege leiden , denn
die Zeugen , die einmal in der Berechnungsstclle unangenehme Er -
fahrungen gemacht haben , werden sich hüten , aus Gutmütigkeit
in Zukunft einer Partei als Zeuge zu dienen .

Hier muß endlich bald und gründlich eine durchgreifende
Denderung erfolgen . Es geht nicht , daß Zeugen derartigen Ver -
lüften und Beamte unverschuldeten Angriffen ausgesetzt sind .

Oer Kampf gegen die Ratten
Wie wir mitteilten , soll am 28. d. M. in allen Wohnhäusern

Erpß - Berline , in allen Lagerräumen , in Fabriten und Lauben -
kolonien Rattengift in Form des Phosphorteiges oder der
Meerzwiebel ausgelegt ' werden . Das Auslegen der Vernichtungs -
mittel hat in der Weise zu erfolgen , daß in den Kellerräumen .
Schuppen , Lagerräumen , Speichern usw . dt « einzelnen Brocken
gleichmäßig über di « gesamten Bodenflächen verteilt werden .
Zu berücksichtigen ist , daß die Brocken nicht etwa mitten in Sänge
und Wege , die von Leuten betreten werden müssen , gelegt wer -
den , wodurch die Vernichtungsmittel zertreten und verschleppt
werden , sondern an den Kanten und in den Winkeln der Gänge .
Di « Auslegung mutz mit größter Sorgfalt erfolgen , da -
mit bei der nach einigen Tagen erfolgten Abraumung ( Ausnehmen
der Brocken ) alle von den Natten nicht angenommenen wieder
entfernt werden können . Selbstverständlich sind Haustiere ,
wie Hunde , Katzen usw . während dieser Zelt wegen der dam ' t
verbundenen Lebensgefahr von diesen Räumen fernzuhalten .

Die Besorgnis , daß durch die Auslegung des Phosp�orteiges
zahlreiche Vergiftungen entstehen und Brände verursacht worden

könnten , ist « ach dem Urteil der Sachverständigen grundlos . Der

Phosphoitetg entgiftet sich bald nach feiner Au tcgung felbit . so

daß Haustier « durch eventuell verschleppt « Brocken nicht mehr ver -

giftet « erd « » könne » . Die Hefahr der Selbstentzündung de »



. ; hosp�rs wkd durch die vorgeschrieben - Abgab « de » sachgemäß
uoereiteten Phosphorteiges begegnet . Der Phosphor ist in die -

! im so fem verteilt , so m andere Stoffe eingebettet , daß durch
eme Oxydation an warmer oder kalter Luft nur ein langsames

- Serglimmen eintritt . Eine gefährliche Temperaturerhöhung , die
eme Entzündung brennbarer Stoffe herbeiführen könnte , ist dabei
ausgeschlossen .

Beschäftigung Schwerbeschädigter in Privatbetrieben . Das
�minister i u m hat . wie der Reichsausschuß der Kriegs -

beschädtzsten - und Kriegshinterblisbenenifürforge mitteilt , für
f . liwn Bereich angeordnet , daß sich alle Stellen vor Evteilung
größerer Aufträge bei der zuständigen Hauptfürforgestelle der
Kriegsbeschädigten - und Krieg shinterbliebencnfürfoig « . zu er -
kundigen haben , ob die in Aussicht genommen « Firma ihren
gesetzlichen Verpflichtungen zur Einstellung von Schwerbeschädig -
ten genügt hat . Firmen , die diesen Verpflichtungen nicht nach -
gewmmen strtd , dürfen größere Aufträg « nicht erhalten . Der Er -
laß einer gleichen Anordnung ist vom Reichsarbeitsministerium
auch bei allen übrigen Rcichsministerien , bei den Regierungen
der Länder und den Stadt - und Landgemeindeverbänden ange -
regt worden . Den mit der Durchführung des Echwerdeschädigten -
gcsetzes betrauten Hauptfürsorgestellen soll durch diese Dkaßnahm «
«ine wirksame Handhab « gegenüber Arbeitgebern gewährt werden ,
die in der Erfüllung ihrer Pflichten aus dem Schwerbeschädigten -
gosetz säumig find .

Eine Richtigstellung . Der Gefamihetoiebsrot für die Werke des
Magistrats Derl - in schreibt uns ' . „ An der . «Freiheit " Nr . 532 vom
Sonntag , den 13. d. M. . und m der Moniag - Abend - Ausgabe ist
In euerm Artikel . �Betriebsrat oder Gewerkschaften ? " die Rede
davon , daß der Ecsamtbetriebsrat der Berliner städtischen Werke
usw . . . . Hierzu haben wir folgendes zu erklären : Es dürfte
ledenfalls «ine Verwechselung unterlaufen sein zwischen dem
Gesamtbetriebsrat der Werke des Magistrats Berlin und
dem Hauptbetriebsrat der Betriebe und Lerwaltun -
gen des Magistrats Verlin . Nach dem angezogenen Art - ikel könnte
es den Anschein erwecken , als wenn die geschilderten Verhältnisse
üch im Gesamtbetriebsrat der städtischen Werk « . zugetragen hätten .
Dem ist n i ch t so , fondern die Ausführungen können sich nur auf
den Hwuptbetriebsoat der Betrieb « und Verwaltungen des Ma -
gistvats Berlin beziehen . Unser geschästsäihrender Ausschuß
arbeitet seit Mai d. Z. mit denselben Leuten . Ferner befindet
stch im geschästsführenden Ausschuß sowohl wie im Plenum bei uns
kern Angehöriger der Hand - und Kopfarbeiter , sondern Kollegen
der freien Gewerkschaften . "

Für die weltliche Schule . Seit dem 1. Oktober find in L i ch -
l e n b e r g weltliche Klassenzüge in sieben Schulen eingerichtet ,
insgesamt (50 Klassen . Von unseren Gegnern wird kein Mittel
gescheut , um diese Klassen als minderwertig und unzweckmäßig
»inzustellen , und zw « deswexzen , weil sie erkannt haben , daß
»nsere Schulen die Machtposition der alten Religionsschule er -
schüttern . An unseren Genossen und Freunden liegt es nun , zum
Sieg unserer Schule beizutragen , indem sie ihre Kinder vom Reli -
»ionsunterricht befreien . Bucher für die Schulbüchereien sind er -
wünscht und werden aus Wunsch abgeholt . Zuschriften erbittet
»er Obmann der Arbeitsgemeinschaft für die weltlichen Schulen ,
Eenosse Alfred Rakewitz , Lichtenberg , Eärtnerstraße 6.

Der Margarinepreis steigt immer höher . Der Preis von 29 bis
55 Mark , den wir noch vor wenigen Tage « notierten — der
Druckfehlerteufel ließ ihn freundlicherweise um 10 Mark niedriger
erscheinen — , ist schon weit überholt . Sin Leser teilt uns mit ,
» aß er sogar schon bei der Konsumgenossenschaft Preis « von 38 und
10 Mark für das Pfund anlegen mußte . Leider mug man darauf
»efaßt sein , daß auch dieser Preis bald überholt sein wird . Ge -
,ordert wird er . wie uns mitgeteilt wird , weil es sich um Ware

fandelt . die sich im Einkauf entsprechend teuerer gestellt bat als
»ie alten Vorräte , die vollkommen geräumt find . Wenn da und
»ort noch zu niedrigeren Preisen verkauft wird , so handelt e » sich
lm ältere Vorräte . Die weitaus „ reisten Geschäft « verkaufen

»llerdings die alten Vorräte zu den neuen Preisen .

Weihnachtospend « für Lazarettinsassen . Im Vetfovgungskranken -
Haus Iii . Eharlottenburg . Thüringer Allee , definden sich noch etwa

200 ehemalige Kriegsteilnehmer , die infolge ihn schweren Der -

oundung das Lazarett noch nicht verlassen konnten . Es bandelt sich

» orwiegend um Kranke mit doppelter und dreifacher Amputation
» nd um Gesichtsverstümmelte furchtbarster Art . Um diesen
Schwerverletzten eineWeihnachkssreud « bereiten zu können ,
werden Spenden jeder Art von der Vevwaltung und den Ber -
trauensleuten des obigen Lazaretts entgegengenommen .

Kostenfreie Eisbahn . In diesem Winter « erden bei Eintritt
des Froftes auf den städtischen Spielplätzen Char -
lottenburas , Goethestraße 10 - 11 , und Sophie - Eharlotten -
Straße 25- 2( 5. Eisbahnen eingerichtet . Der Bcfuch für Gemeinde -

Ichiiier und - schlllerinnen sowie Freischüler und - schülerinnen der

höheren Lehranstalten ist kostenfrei .
Der städtische Rettungsdienst unterhält in Neukölln , im

Haufe Prinz - Handjery - Straße 9, eine öffentliche Rettungswache .
die Tag und Nacht sofortige ärztliche Hilf « gewährt . Fernruf
über Amt Norden — Retwngsomt — Rettungswache Neukölln .

voraussichtliches Wetter sür Berlin und Umgebung am Mitt¬

woch . Ein wenig kälter , zeitweise aufklärend , aber noch über¬

wiegend trüb - und neblig , ohne wesentliche Niederschläge . Mäßige

östliche Winde .

�ngsiMtok OrtskrankeDkas « ?
für BerllD-Steglltz .

Bekanntmachung .
Huf ®nink der otllchvi ? eom 20. Ofrtr . 1921

l «r . 6t» ®»rtrrt »i roofelen , « Oftjktnitenk «�«
n»rlt >i . s, »o>i9 imtfc hiermit drhannlg - grdea . 6of[
seilen » 6er Versicherten nur «In Wnhlvnr ' chlaa lue
6' » «rrl ' ei er d,w. arsat »er ( on«n im 9lu,schufi 6er
Kasi « ( ingt . ianoen ist. Der Wahlnorkchln » ist
eingereicht von Herrn Siini » S «rlchen », beginnend
mit 6em Namen «arl Lieh » unb endend mit dem
Namen «udnli Dumm ?«r Wohlnorschiag ist - l »
gsiltia anerkannt worden »nd find somit die aus
de » Wahlvorschlag deuannte » Bertreter d,w.
sastnersonen gewählt Di« aas de » S. D- hemde ,
k. 3*. seftgesetzle etimwadgad « ist somit htnilllig .

gilt die Vertreter der «idriigeb », im Nuoschuh
N- gr « zwei wahloorschUlge »or . wahloorschla , 1
eingereicht »on Herin iMalcrmrifter a. Anke , be¬
ginnend mit drm Mame » de » Einreichet , und
endend mit de » Name » Erich Voigt , wahl -
norschlag 2 eingereicht von Herr » Zei ! un„s ?«dUeui
H» rm » n , »ernsee , deginnmd mit de » Nomen
Hugo Petersen und enden » mit dem Namen Helene
geldmnnn . «eide W° hl »ors «lSge sind »l » «stw ,
«nerkannt Warden »nd Hot demnach die »uf den

Se>cmb«r d». 3». , nachmittag » 9 —st Uhr, im
Kassenlokal , «struerftr . « , ftfterststl « Semmadgab «
stattzufinden .

werltn . ZtegltH , de » 22. «ooemder lstA .

9t * « orstand :

Korl Liehr , w- HUeiter .

Republikanische DoltSzejtung

für dieOberpsalzu . Niederbayern

Erschein ! >»d»» Frei «», . Mmm M lebet Post .
»nstalt in Deutsch lond desielll »reden . Pe,n, »-
xrei , nur Mark I . bv monatlich , Mar » 4. 50
oirrrellShelich , mit srrrer Austehun , in » Hou».
» e n » t s-« n an » Oder,s »l , »nd «iidrld, »m>,
hj « sich in der Fremde dcsinde », sollen durch
den Bezug uMere » Blottr » die geistig « « em
hiadung mit ihrrr enger «, Heimat festige ».

Publikationsorga « der » SPD .
« not » v darn sal j .

Gold -

I
Silber - 1|
Platin - II

kauft

Gotzkowsky »
Straße 13 .

Der

kleine

Sitmariter
dient zur

Selbsthilfe
bei leickieren Krank -

he te » und gibt

SnhavNipPißnge ! «
bis zum Erscheinen des
Arztes dti schweren

Krankheiten .

Mit Anhang
Anleitg zur Errichtung
einer Dens « , »thede

Preis 1. 60 Mark

8 « heziehen durch

kstchhlMlil .
Bln . E2. Breite Sir . «- 9
sow. dnrch alle « ,edv
I tonen der . sieriheil "

Generalversammlung der Gemeinde -

und Siaatsarbeiter

Die am Montag stattgcfundene Generalversammlung der Ber -
liner Gemeinde - und Slaatsarbeiter erörterte eingangs den Be -
fchluß der erweiterten Verwaltung über eine Beitrags -
erhohung laut Vorschlägen des Hauptvorstandcs . Gegen eine
schwache Minderheit beschloß die Generalversammlung den Mit -
gliedern zu Empfehlen , in der Urabstimmung der vorgeschlagenen
Beitragserhöhung zuzustimmen . Ohne Diskussion
wurde beschlossen : Die arbeitslosen Mitglieder , du imiioc -
ftens seit dem 15. Dezember arbeitslos sind , erhalten bei einer
Mitgliedschaft von über 26 Wochen 100 Marl , bei einer Mitglied -
schaft von über 13 Wochen 60 Marl , die über «in halbes Jahr
pensionierten Mitglieder ebenfalls 60 Mari Weihnachts -
Unterstützung . Ein anderer Beschluß überweist den Filial -
angestellten eine Wirtschafts beihtlf « von 700 Mark ,
außerdem für jedes Kind 250 Mark .

Genosse LaJjodzinski begründete dann ein « Resolution , auf
deren Loden sich die Ortsoerwaltung und erweiterte Verwaltung
stellte und die sich gegen die bekannte Tatsach « des Eingieistns
der Betriebsräte in schwebend « Tarifverhandlungen wendet .

„ Die Generaloerjamntlung erkennt die Notwendigkeit eines
Beschlusses , der die Funktionen der Eewerkfchasten gegen die
der Betriebsrätespitzenvertretung abgrenzt , an , und gibt ihm
in der abgelebnten Fassung ihre Zustimmung .

Di « Generaloersammlung der Gemeinde - und Staatsarbeiter
mißbilligt dos selbständige Eingreisen des Zentratbetrieös -
rats in die schwebenden Tarisverhandlunaen des Lohnkartells .

Di « Versammlung lehnt weiterhin ab den Beschluß der Be -
triebsräteversammlüng , die B. O. als Berhandlungs - und
Tarifkontrahenten in das Lohnkartell aulzunehmen . Sie oer -
pflichtet das Lohnkartell , auch fernerhin nur im Rahme « der
freien Gewerlschafte « die Tarifoerhandlongen zu führen . "

In der ausgiebigen , zeitweilig recht hitzi „en , Diskussion wies
Genosse Deitmer in eindrucksvollen Worten darauf hin , daß
die Annahme oder Ablehnung der Entschließungen nicht mehr
und nicht weniger bedeute als Bestehen oder Sprengung der
Organisation . Nur die ureigenste Sache der Gewerk -
s ch a f t « n sei es . Wirtschaftskämpfe einzuleiten und durchzu -
führen .

Mit übergroßer Mehrheit stimmte schließlich die Versammlung
der Resolution Lagodzinski zu. Die Versammlung hat also den
vom gewerkschaftlich : « Standpunkt unverständlichen Be -
schluß der Funltionärversammlung vom 1k. d M. revidiert .

P ol e n s l e teilt « dann mit , daß zu der ablehnenden Haltung
des Magistrats ein « Funktionärversammlnng am Donnerstag
Stellung nehmen wird .

Ein aus der Mitte der Versammlung gestellter Antrag den
A. D. G. B. aufzufordern , eine Aktion zur Bekroiung der politi¬
schen Gefangenen einzuleiten , wurde einstimmig angenommen .

Den Schluß der Versammlung bildeten Erörterungen von Ler -
bandsangelegc nheiten .

Lohnerhöhung in den Berliner Brauereien

Durch Verhandlung seitens der Arbeitnehmerorganisa -
tionen mit dem Arbeitgeberverband des Vereins der Brauereien
Berlins und der Umgegend wurde für die in den Brauereien
beschäftigten gewerblichen Arbeitnehmer eine wöchentlich «
Zulage von 100 M. erzielt .

In emcr am Sonntag stattgefundenen Funktionärversammlung
der Vertrauensleute und Arbeiterräte gab H o d a p p vom Ber -
band der Brauerei - und Mühlenarbeiter den Bericht über die
stattgefundene Verhandlung . Trotzdem daß das Lshnabkrnnmen
noch bis zum 31. Dezember 1921 vertraglich geregelt ist , konnten
die Brauereien der Erhöhung der Löhne von einem früheren
Zeitpunkt ab , nicht widersprechen . Sie haben anerkannt , daß
durch die erfolgte Teuerung , Aenderungen der Lohnverhältnisse
von einem früheren Termin abf notwendig waren . Die erhöhten
Löhne sollen vom 10. November , an dem die Forderungen einge -
reicht wurden , in Kraft treten . Abgelehnt wurde seitens der Ar -
beitgeber die Gewährung einer Teuerungszulage . Di « Löhne
betragen demnach jetzt für Gelernte , Maschinisten , Heizer und
Fahrpersonal einschließlich Reservefahrer wöchentlich 480 M „ für
alle ungelernten Arbeiter einschteßlich Portier und Wächter
476 M. Entsprechend der Erhöhung der Löhne für männliche
Arbeitnehmer sollen die Löhne der Frauen ebenfalls erhöht
werden . Ebenfalls werden die Bezüge in punkto der Berein -
darung zu F 616 BEB . erhöht .

Gegen wenige Stimmen wurde diesem Abkommen zuge -
stimmt .

< Nn japanisches Betriebsröteaefeh
Die Entwicklung läßt sich auch in dem avtokrat ' . schen Japan nicht

aufhalten . Einer Mitteilung des internationalen Arbeitsamtes
entnehmen wir : In der letzten Zeit wurden infolge von Streik -
bewegunaen in einer Reihe von größeren Betrieben des westlichen
Japan Betriebskommissionen eingesetzt . Diese Entwick -

lung hat den Minister des Innern veranl ' ßt , d! e Gesellschaft für
Soziale Reform „ K y o ch o Kai " um die Ausarbeitung eines Ee -
fetzentwurfs zu ersuchen , der die allgemeine Einführung
von Betriebsräten zum Ziel : hat . Ein solcher Entwurf ist
kürzlich den Beirät . n des genannten Minssteriums vorgelegt war »
den . die weiter « Vorarbeiten zu dieser Frage veranlchßt haben .
Allerdings wurde festgestellt , daß die gesetzliche Einführung von
Betriebsräten sehr schwierig ist jo lenge nicht das Gewerkschafts -
wesen selbst und die Arbeitsstr iti gleiten Gegenstand gesetzlii ' er
Regelung sind . Zur Prüfung all dieser Fragen wurde vom Mi -
nisterium ein besonderer Ausschuß eingesetzt .

Wir wir seinerzeit mitteilten , sind all - gewerkschaftlichen Ak-
tionen in Japan verboten . Zuerst müßten also all « ein -
schränkenden Bestimmungen aufgehoben werden , die die
japanischen Verbände knebeln , bevor obiges Gesetz Tatsache werden
kann .

Fuuktionnrversammlung der Maschinisten and Herzer . In einer

Eunktionärversammlung
des Derband : s der Maschinssten und

eizer am 21. November , im Gewerlschgftshaus . wurde die Frage
der Veitragserböhung behandelt . R e i n e f e ld wies nach , daß
die Ausgaben für die Verwaltung riesenhaft gestiegen sind durch
die Verteuerung aller Materialien Für die Unterstützung der
Streikenden sind 2y , Millionen Mark ausoe - ahlt worden . Neue
Kämpfe stehen bevor , die große Ausgaben er - ordern werden .
Aus diesem Grunde wird es notwendig sein , die VorW * des
Vorstandes anzunehmen und ab 1. Jenuor 1022 5 Mark �- it ' - ' g
für den Hnuptvorstand und ein�n �ufs�l�g von 2 " vo - k f ' r >ie
Ortsvrwaliurq in der 6 Lohnkl - ' sse zu zahl - n Nack lönge - er
Debatte , in der aul die Teuerung und die Tblechte wirts�ait -
liche Lage der Arbeiterschaft hingewiesen und die Notwendigkeit
der Erhöhung der Beiträge und Bewilligung der Mittel zu wnen
Kämvfen anerkannt wo- ij , wu�e bes�lossen den Kollegen die
Annahm « der neuen Sätze . 7 Mark Einheitsbeitroo kür Ber - in ,
zu empfehlen . Gleichzeitig fand ein Antrag einstimmige An -
nähme , an den A. D. E, B. zwecks unbedino - er B- ? ' w' ' ' klich ' inq
der aufgestellten Punkte heranzutreten . Arn Dienstag den
29. Navember . k' ndet die Generalversammlung in Boekers Fest -
sälen , Weberstraße , statt .

Zentralverband der Angestellten . Die Delegiertenversammlung
findet deute abend 7 Uhr in den Sovhiensälen . Sovbienstr . 17 - 18 ,
statt . Tagesordnung : 1. Bericht von der Beiratskonferenz : 2. Bei -
tragserhöhung . Kein Mitglied darf fehlen . Die Ortsverwaltung .

Iugendbeweguna
e- ,i <- Ni! »q« Prol «tarl «r | »ß«i >d I5r »k- B«rN». Mittwoch . 7 Uhr. Lri>«It «r»

Bitdun- slchiile , ««ginn des Stur Jus des Stn . Stgtt „Di- Entwicklung der
M- nichbeit ",

vglti - tlonodezlrr West««. DI« für Mittwoch nnberaumte Funliionärsttzung fällt
wegen des «n diesem Tage stattfindenden Kursus aus .

parteiveranffaliunqen
12. Mitritt . Arbeitslose melden sich bei Hoffmann , Lnchener Eft . st. Alle

Eenosien und „greiheit�leler , welche uns Kleidungsstück « und Eoiellache » für di «
Weihnachtsbescheruna zur Verfügung stellen wollen , wollen diese bei Frau Wähnet ,
Lychener Eft . 106, Eeitenfl . poxl. . abgeben .

Dienstag . 22. November

gronenarbett ». nd «nderfchntztommilst »». Abend , 7 Uhr Sitzung , Sftmmberg «»
Sttah « I.

Mittwoch , 23 . November
5. verwaltungsbejlrr , 17. Dtstlltt . Abend , 7zh Uhl Elteinoetlammlung der

247 Eemeindeschul «, Rigaer Str . SZ. i , der Aula . Tagesordnung : Belömpfung
der Echundliieratur verbunden mit »usstellrmg guter Zugendlchriften . Znter -
«sienten werden hiermit eingeladen . .

5. Ber»»ltung »beftrk . In der 227. Semeintmlchule . Eostlerfft . stl. Ecke Hohen-
lobestrahe . findet eine von christlicher Seilt einberufen « Proiestversammlung
lZlnii - Bleiers statt . Thema : Für Erhaltung der Religion , gegen Welilichlrtt »er
Schule . Etternbelrit «. isenollen , ericheint I» Masten . Sestaltet diese «ersamm -
lung »» einer Kundgebung für di« Welilichleit der Echule .

2». Ver»alt »»g»b«>»rt (»«inickenb - el , Tegel , Witt »», ») . Abend » stbK Uhr Ball -
veriammlung der Kommunal « » Kommilstou mit de » Bmirtsveeordneren i »
Slkungsloal de, Rathnuf «, Reinickendorf . Wichtige TagesorvNNNg .

Schlneberg - ffrlÄe «», . Die PIldunz - lommIfston tagt «bends » Uhr im Rest - m- ant
Lebmann , Mar- , Eck» tstutlkowstrab «. Di« Lezirlsfuhrer werden gebeten , die d»-
treffenden Seimsten einzuladen ,

14. Dlfteitt . Abends 7M> Uhr isteneralverfammlung bei Büttner , Echwedift
Stratz « 2b, Stellungnahme zu » Parteitag , Wahl der Delegierte «, Ohne Mit -
glledibuch kein Eiutritt ,

der

Donnerstag , 24. November
Berwaltuugstezlrt lWeddingf . Abend « 7 Uhr bei K- rfin , P»ntstr , « . Eitzum »

Obleute der Etternbelrit ». Jede Schul « mutz vertreten fei ».

DereinSkalender

Mittwoch . 23. November
T«r «. »«H Bporiaereht Abends pünktlich �7 llhr Fortsetzung der

Seneraloersammlung in der Aula Weinmeisterstr . tS»17.
z«ntrnl »e«bond d«« Nngeft- llt - n. «ohl - n. Abend , 7 Uhr stsunktioniieverlamm -

lung im Berdand - lotal . BeNe- Alliance - Etr . ?. >0. — Ko- z- , S«l »»t - rt «� Spiel .
>»»««». Abend » 5 Uhr Mitgliederversammlung , Mustlerfäle , Kaiser . Wilhelm -
Strotze M.

Donnerstag , 24. November

Deutsche Filmgemeetfch - st , Nachm, 2 Uhr im Alten Aslanier , Anhaltstr . tl .
verlammlung der Berufsgruvp « Kino- Iheater - Lngestellt «, Wir bitten » » zah »
reichen Besuch.

«erantwortlich sü- Politil und sfeailleton : Leo Liebichü , Berlin - Frio -
»enau ! für K- nrmnnalvoütil , Lokale » UN» «eiverlichastliches : « Rudnet ,
Berliu : sür »e>> Inseratenteil und geichZitlich » Mitt - ilungen� Ludwi «
« » m « r i n e r Edarlollendura - Berlagsgenostenichait zlfreiheit ' « Em ." " � Druck der Beiliner Druckerei E m b H, Berlin C 2.b. H. . Berliu ,

Vln » » hm» i » olle » Speditionen de «
» erläge , - NefchSftsst . U. Berlin E2

»reit « Etratze M Meine Anzeigen

Breite Siratze »--»

Da , rtders «hrlft »»>«rt 2. — SN , jede »
«eitere War « im Tort 1. 50 SN netto
Stelleng efnch er Lborschriitsmort
lUio , sed . weitere Wort i . Text l . - Ztt .

♦

. . . . . . .. . . .

Musiker
zu atlßn F#atf »cbkeltan

varmittalt

MMNWejS
�. or - WIlh . lnvSt . 31

Nordon 838 , 384 * .

mmmmm » »

[l Verkäufe ||
| Ätlwternittflktt ner -

k. uff �onnknbno , Wrin -
meiftr ftrafcr 12.

Are «hf «chse ICO . - !
Afockofüchfel �obel-
füdn' e! eilberfilAfr ?
ektfnfc «! Opossum !
Herren »rasen ! Uhren :
Goldmarz " ? «njLqe :
Niesen - Weibnacbtoorr -
Kauf ,u erstaun ! chen
Epoltpreifen ! sKeinr
Bersatzware ». Pfand -
leitzha »» SlbSnheuse ?
Allee m lSiinpbadn -
Hochbahndof Norviing

<K«hr ! vergü ' ung».
Central - Leihhaus .

IKoerftratze 71» Elke Ka-
nonierstratze , täglicher
Derkau ! von hochelegan -
ten Anfügen . Eutawaps .
Smokings und ffrack -
»nzügen von 150 Mark
an. Schlüpfer . Raglans
zu spottbilligen Preisen .
Keine Sombardware .

Staunenerregend !
Rotfüchse 60. —. Kreuz-
füchse 75 . — Mark an?
Aiasdaiüchse ! Silber -
fuchse ! Zobelfüchsel
Skunkse ! Iltisse ! sowie
alle anderen Pelzarten !
Riesenauswahl I Keine
Versatzwaren ! Alle « zu
bedeutend herabgesetzten ,
spottbilliße , Sommer -
vreisen Spezial - Pelzver -
kanf i » �eiddavs ? War »
schaue « Str . 7.

Kreuzsvehs ». Alaska -
üchse. Sbunkskragen .

Muffen . Sömüiche Pelj -
arten . HaNre heradge -
setzte, spottbillige Sorn »
wer preise . Keine Low-
ba- dwerre . Leikbaus
�osen?ba! ec ?or . Linien -
strafe 4. Ecke Rosen -
!Haler Strafte .

Vlnzttge » itzummi -
müntel . Hosen Tuto wo ys,
Geb�ockanrÜge Ulster,
Paletots . Raglans stau -
nend billig . Afrieden�-
Posse. Keine Lombard -
wäre . Leihbens Rolen -
!Haler Tor . Lin en straft c
203�04. Ecke Rosenthaler
St ' ah- .

_ _

HaTbtsntfonfi ! Kreuz¬
füchse 60, — on, Ror -

Idjfe 70, - , AobelsSchse .
Alaska üchse. samtliche
Pe!/ , waren zu Schleuder .
pre ' sen. Pelzvertrieb
KottbuserDamm 2. neben
bandst f.

« n » Ss - . SchlSpf - r .
U! ' ter 1ü0 . —. Gummi -
mantcl . elegante Tamen -
mäntel 275 . - . Kreut -
füchie lSS . - »i ».
auswahl zu fabelhaft
billigen Preisen in besten
Qualitäten . Keine Low-
Hardware . Leihhaus Bsz -
hcßener Str . 47» Lichten -
öe?g>

<vra «f « ch » — ,
fetten schüne » Eremvlar .
außerdem fibir ' scder
Krcn. zsuchs�' ' 0. —. Tiptop .
T"rm?t ' ' . 3#.

Epot�blNIgen Sveih -
nachtsrer auf ! Gold »
«,aeen »ea »er » Pots -
damerstr . 43. Silber -
tafchen , Alvakkatafchen .
A' vakkadosen , Vrillan -
ten. Ringe . Ketten . Man -
fchcttenknöv ' e. Uhren .
Kolliers , Ohrringe . Viele »
andere spottbillig , (de-
schästsstunden : neun bis
eins , drei bis sechs.

Möbel

KtteHa ». moderne , mi
n. ohne Anrichte , laekien .
lo liert , roh. enorm preisw .
Riesenauswahl . Küchen -
Möbelfabrik Himmel .
lothringer Strafte 22
Schönhauser Tori .

Sofaumbatt , Chaise -
longne . Auflasemarratzen ,
Patentmateatzen 130. —.
Wolter , Starg�rder Str .
ach zeün.

« ut « nd biOik
Speise - . He ren- Schlaf -
zimmer . Küchea . reelle
Arbeit , bil igste Preise ,
grotze Answahl . Wind -
barst , MS keltisch lerrt ,
Brnanenstr . 1S2

SNelderschnllnste . Ver-
tikow » engijsche Betr -
stellen . Sofa ». Auszieb -
t ' srkc, Stühle . Sofa -
umbau » Vüfe' ' s. S<!b' ' e' b-
tische. Bücherschränke .
ganze Schlafzimmer .
Wohnzimmer , Kück- n
auft ' rpewSknlich b' lliq .
Möbelhaus Kamerling ,
Kastanienallee 56 lSede
Weinbergswepl . _

IjKoufßcfuchcj

Einrehtungen
äußerst dillige Schlaf -
zimmer . Speisezimmer .
Hzrrenzimmer . Küchen .
Soca ». Rubebetten . Ein -
zelmöbel . K- rkau . Pe -
tersdurger Straße 41.
sterhlnngserleichterung .

Bilder . Kunstblätter .
Wandi ' chmuch mit und
ohne Rahmen fmift man
in der BUchhandlnne

P- eite Str �6

? N�bel Lech neu » Vru n-
nen' ttaße 7. liefert gegen
bequeme An- und Ab-
zablunq S�laf - , Speise - .
Herrenzimm . . Küchen usw.

Chaiselongnes lv0. -
CqatjelONstuedecke 75, —»
Metalltzettea ISO. —. Kin-
deedrabtbett . Weiche
a?oG«ststrahe Z2a. Qugd

Ue4l »Mhl «« G. Stnzes -
mSbel. Ga«Ge Siamch -
. »»«e», b q»e »e ?ah! -
»eise . M »belk «»» Reh»
stld . Badstr . »4.

SNefftnafpllne » alt
M esst' ' g. Kupfer zumE- �.
schm Izen. kaust zu Taaes -
pre' sen Oh' endots Sc Co. .
ssruchtstr . 36.

Kaufe Nähmaschinen
auch defekie . Franko .
ItlfUnr E: r . 38.

Beldsch rank , Bureau -
möbel Kaust?; entrum1271st

LObaleinrichtnna�
iener "ble kauftWiener "hle

trvm 12719.

ScheNach , Le- m kauft
köchstzakiend s' rilgei. . El -
sabeibftras ' e 17.

Gliilzlarnpe »»» Drähte .
Litzen, sämtl . elektr . Ma -
lerial kaust hvchstzahlend
�nstallanons - Gcschätt .
Elsasser Slraße 32, Tile -
»bon Norden 8243-

ätaufc alte Schall -
platten zu allerhöchsten
Preisen . Plattenverlei -
hun g. Strel ' kerS trafte 47.
Selm nnh &di ttttttk

jeden Posten , auch pfund¬
weise sowie Säcke , neu
und ged aucht . Jute - und
Pavieraewebe . kaust
€. Thc 4.. Elsasser Str . 39.
Modellodea N 38( 7 und
Wielesstr . 28, v. 1 Mbt
2952) .

Schellack . L�m. Firnis 1
m. sucht �arbenhaus

ReueKön' astr . 87. KSn' «, - !
stadt 309,

Werkii ' uoe

u. Maschinen

Sfr . ocXInqtr , <edes
Quantum , kamt Schwei¬
ge». Raum rstr. ?2. Humb.
210.

Kugella - . er nft
Tahrrad ' t . ' chäft Schön -
hau' «r Allee l6I . Hum«
boidt 4Sl.

_ _

Splna ' bahren » Schmir «
gelle nen, seilen . Nägel
Ma ch. - �chrcubcn Waß -
mannstr . 2?

Epir . ' �bohrl . r .
SchmirgeUeineü , seilen .
Strausberger Strafte 41

MW deaes

Jeder Detried » -
rat muß dti Schrift von
Rod, Hilferbmg »Die
Spztalisierung und di»
Machtverhältnisse der
Klassen lesen. Preis
3. - Mk. lPort - ' e?tra ».
A» beziehen durch di»
Buchhandlung . Freihe '
Berlin C 2, Breite Str .

braven ' e�en rn
Rimane C"- anaen �te
aegen Einladung von
' 1. — M den » Wen , um
k>aß�. Roman v. Co' —ad

. lele von der Z' nchba' d-
iNg . �reiheit� Breite

«. lrone 8-9.

Drlefwech ' el zwischen
Schiller und Lotte . <?nt
gebunden . 352 Seit , fiuik ,
nur 3. — Mark . Port »

nra . beziehen durch
lOuchhandlung Freiheit ,
Breite Strafte 8-9.

\ Geiiivelkevr |)
Geld sofort auf jrd «

Wertsache . Psandschemo »
Wasche . Goldlachen usw.
�. llcKKauss' ech ). Schultz,

ranziger dochpart -
ian der ? renzlauc� Allee) -

| üsiktilicigrttj]
etTnfjenl ) ndle « , ? - �

kaufsschlager , OronWr
burger Strafte 8/II.

Händler gesucht W
den J mmb aktu «lle *
Broschüren . Buchftandlß «
. �ftre ' ft . «retf
Strafte 8/9.

Genossen ! Beachtet unsere Inserenten
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